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Waldkirch, welche seit Frühjahr 1926 an der Kan-
tonsschule den Sekundarlehramtskandidatenkurs
besuchten. Es ist begrüßenswert, wenn zur Beset-

zung der noch wenigen geistlichen Schulstellen für
genügenden Nachwuchs gesorgt wird. — 2S Jahre
sind verflossen seit der Gründung des Johan-
neu ms, der Anstalt für schwachsinnige Kinder. Mit
22 Kindern damals eröffnet, beherbergte das Heim
insgesamt 889 schulpflichtige Geistesschwache. Seit
1911 ist der Anstalt noch das'Schülerheim ange-
gliedert, ein Pensionat für normale Kinder der

Primär- und Sekundarschulstufe. Für schulentlas-
sene Anstaltsknaben und -Mädchen bestehen eigene
Heime. Dem Unternehmen auch fernerhin Gottes
Segen!

Thurgan. (Korr. v. 29. Okt.) In Steinebrunn
wurde am 19. Oktober die sterbliche Hülle des Hrn.
Ferdinand Bauer, Lehrer an der llnterschule
Hegi, dem Schoße der Erde übergeben. Als Herr
Bauer am Samstagabend vom Besuch der Kirche,
wo er Soll und Haben seines Seelenkontos im Büß-
sakrament geordnet hatte, durch die sterbende
Herbstlandschaft heimzu schritt, traf ihn der Schlag
und er war — tot. Nicht schleichende Krankheit,
nicht allmähliches Ableben führte ihn an die Pforten
der Ewigkeit. Nein, jäh wurde die Lebenssäule des

Sechzigjährigen geknickt. Ernstliche physische Leiden
hatte der Verstorbene nie durchzumachen. Gesund-
heit ist fürwahr ein hohes Gut, das der besten

Pflege wert ist. Herr Bauer amtete seit 18 Jahren
in Hegi im schönen Egnach. Als pflichtgetreuer Lek-

rer führte er die Kleinsten in die Künste des Wis-
sens ein. Dabei paarte er väterliche Milde mit der
notwendigen Strenge. Sein Schulzimmer war nicht
ein Lavoratorium für allerlei methodische Künste-
leien und psychologische Experimente. Er verfuhr
im Unterricht nach gesunden, erprobten Regeln, die
er als gut erkannt hatte. Und was besonders heut-
zutage bei jedem Lehrer sehr wertvoll sein muß:
Er machte aus seinem christlichen Erziehergewissen
keine Mördergrube! Auch außer der Echulstube
zeigte er sich als ein Mann, dem Religion, Gott
und Ewigkeit keine leeren Begriffe sind. Er war
ein lauterer, aufrichtiger Charakter. Gerne pflegte
er.gesunden Humor, was immer an einem Menschen
ein lobenswerter Zug ist. Vor nicht langer Zeit
noch saßen wir mit ihm in fröhlicher Runde mit

andern Kollegen beisammen, vZobei er köstliche Hei-
terkeit zeigte. In frühern Jahren hat Herr Bauer
in Homburg, Wallenwil und andern Orten gewirkt.
Stets war er der treue Schaffer im Kreise dek Ju-
gend. Bald hätte er sich vom Schuldienst zurückge-

zogen, um zusammen mit seiner Gattin in verdien-
ter Ruhe den Abend des Lebens zu genießen. Der
Herrgott aber wollte es anders. — Er nahm ihn
plötzlich zu sich ins Jenseits, wo ewiger Friede ihm
beschieden sein möge!

» » »

An der Primärschule Romanshorn waren
kürzlich zwei Lehrstellen zu besetzen. An die eine
dieser Stellen wurde Herr Hälg in Weinfelden ge-
wählt. Weinfelden ist ein zweiter Kantonshaupt-
ort und will als solcher doch in angemessener Weise
geachtet und geschätzt sein. Im Sommerhalbjahr ta-
gen die Herren Eroßräte in Weinfelden. Das ist
ein Umstand, der einer Ortschaft etwelche Berech-
tigung gibt, sich ziemlich wichtig zu fühlen. Doch
scheint man trotzdem in Weinfelden noch nicht alle
jene Eigenschaften sich angeeignet zu haben, die ge-
wissermaßen die unerläßliche Voraussetzung bilden
zur — Großzügigkeit. Würde dies der Fall sein, so

wäre es der „Hafenstadt" Romanshorn kaum ge-
lungen, sich einen Lehrer nach freiem Ermessen just
in Weinfelden zu holen. Nur dem Wasser und der
Seeluft allein zuliebe wandert ein Lehrer natürlich
nicht von Weinfelden nach Romanshorn, um sich

hier häuslich niederzulassen. Darum hat das fort-
schrittliche Romanshorn Lehrergehälter geschaffen,
die sich sehen lassen dürfen. Sie stehen mit 6999 Fr.
im Thurgau an der Spitze. Weinfelden zahlt 5999
Franken. Nicht in der Seeluft, sondern in dieser
1999fränkigen Differenz liegt also des Rätsels Lö-
sung. Herr Hälg wird seinen neuen Posten im näch-
sten Frühjahr antreten. Inzwischen hat die Schul-
behörde von Weinfelden Zeit, sich nach einem tüch-
tigen Nachfolger umzusehen. In der Presse wurde
dieser Behörde nahegelegt, sie möchte Mittel und
Wege ausfindig machen, die es ermöglichten, künf-
tighin den Wegzug geschätzter, tüchtiger Lehrkräfte
zu verhindern. Diese Mittel und Wege sind bald
gefunden. Ob die Schulgemeinde Weinfelden sie

akzeptieren wird? a. b.

Redaktionsschluß: Samstag.
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